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Objective: Analyse der Nutzung von Zeitschriftenbeständen
(retrospektive Studie)
Design: Auszählung von Bestellungen im Ortsleih- und
Fernleihverkehr und Direktversand verschiedener
medizinischer Bibliotheken und der ZBMed Köln
Main outcome measures: Bestellhäufigkeit einzelner
Zeitschriftentitel differenziert nach Orts- und Fernleihe und
Direktversand
Results:
� die „Hitliste“ von im Ortsleihbereich und im Direktversand
bestellten Zeitschriften war in den Spitzenpositionen stets
vergleichbar, differierte jedoch sehr stark von der „Hitliste“ des
Fernleihbereiches
� die in der Fernleihe bestellten Zeitschriftentitel streuen sehr
stark, eine echte „Hitliste“ ist fast unmöglich

Abstract

Correspondence to: U. Korwitz Ulrich.Korwitz@uni-koeln.de

Available: http://www.GerMedSci/1-33.htm

AWMF Düsseldorf, 21.10.00, S. 3

� Top

�Abstract

�Introductio
n
�Methods
�Results
�Discussion
�References



Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ
Entwurf,
angelehnt
an e-BMJ

Results:
� die „Hitliste“ von im Ortsleihbereich und im Direktversand bestellten Zeitschriften war in den
   Spitzenpositionen stets vergleichbar, differierte jedoch sehr stark von der „Hitliste“ des Fernleih-
   bereiches
� die in der Fernleihe bestellten Zeitschriftentitel streuen sehr stark, eine echte „Hitliste“ ist fast
   unmöglich
Conclusions: Nur durch regelmäßige Nutzungsuntersuchungen, verbunden mit einer
Vollkostenrechnung („Access versus Holding“) kann eine medizinische Bibliothek ein attraktives
Angebot aufrechterhalten

Introduction

Der finanzielle Spielraum medizinischer Bibliotheken an Hochschulen, an Krankenhäusern, an
Forschungseinrichtungen, in Behörden und selbst in der Industrie wird immer enger. Die
Haushaltsansätze steigen seit Jahren kaum mehr, die Erwerbungsetats sind vielfach eingefroren. Mit
stetig steigenden Preisen im Bereich der Monographien und vor allem der Periodika bleibt vielen
Bibliotheken nur noch die Konzentration auf das Nötige. Hierbei gerät die Zusammensetzung des
Zeitschriftenbestandes zunehmend ins Zentrum der kritischen Betrachtung. Ist noch alles nötig, was
abonniert wurde? Entspricht das Spektrum der subskribierten Titel dem Anforderungskatalog der
Nutzerinnen und Nutzer an der Einrichtung? Könnten Titel abbestellt, sollten oder müßten andere
dafür abonniert werden?
Die Notwendigkeit, diese Fragen einer nüchternen Klärung zuzuführen, hat sich jüngst erneut deutlich
gezeigt. Erst Analysen der Nutzung elektronischer Zeitschriften im Rahmen von Konsortialverträgen
(z. B. mit der Firma Elsevier) ergaben, dass die Quote der von Endnutzern tatsächlich aufgerufenen
Zeitschriftentitel aus dem Gesamtangebotspaket ernüchternd gering ist. Es wurden Werte von unter
20% registiert1. Es stellt sich also verschärft die Frage: „Welche Zeitschriften benötigen wir den
tatsächlich (noch) in unseren Bibliotheken?“
Damit in Zusammenhang gesehen werden kann die seit einigen Jahren aufgekommene Debatte, die
unter dem Schlagwort  „Access versus Holding“ zusammengefasst wird. Gemeint ist dabei die
Prüfung, ob nicht relativ wenig genutzte Zeitschriftentitel abbestellt und für die eingesparten Mittel
Nuztern gegen geringe Gebühren oder sogar kostenfrei einzelen Zeitschriftenartikel per Fernleihe oder
Dokumentlieferung beschafft werden können. Hierbei geht es also um Wirtschaftlichkeitsbetrachtun-
gen des gesamten Zeitschriftenbestandes und des eingesetzten Personals. AWMF Düsseldorf, 21.10.00, S. 4
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Es muss daher zum heutigen Aufgabenspektrum einer Medizinbibliothek gehören, Untersuchung von
Nutzungsfrequenzen und möglichst eine Vollkostenrechnung regelmäßig durchzuführen.

Footnotes

Funding: This review was commissioned and funded by the Ministerium für Schule, Wissenschaft und
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen. The views expressed in this review are those of the author
and not necessarily those of the Ministerium für Schule, Wissenschaft und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen
Competing Interests: None declared
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Themen
� Umfeld, Idee, erste Schritte

– Entwicklungen im Umfeld
– Vorstellung der Partner
– GerMedSci: Idee, Planung, erste Aktivitäten

� Aktueller Stand
– Konzept von GerMedSci
– Urheber- und Verwertungsrechte
– Technische Struktur, Layout

� Weiteres Vorgehen, Diskussion
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Entwicklungen: Projekte im Umfeld

� USA
– J-STORE
– BioOne, SPARC
– PubMed Central

� Europa
– E-BioSci
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Entwicklungen: Deutschland
� Auftrag des BMG an ZBMed und DIMDI,

elektronische Volltextarchive für medizinische Publikationen
aufzubauen und entgeltpflichtig zur Verfügung zu stellen
(EVA, Elektronisches Volltextarchiv)

� Beschluss der AWMF
zum Aufbau einer elektronischen Internet-Zeitschrift in
Zusammenarbeit mit DIMDI und ZBMed (GerMedSci,
German Medical Science)

� europäische Initiative
zum Aufbau eines biowissenschaftlichen Volltextsystems als
Pendant‘ zum amerikanischen ‚PubMed Central‘ (E-BioSci)
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Entwicklungen: Partner, Aufgaben
� AWMF und ihre Fachgesellschaften

– Editor und Co-Editor
– Mitglieder des Editorial Board und des Scientific Committee
– Gutachter für das Peer-Review-Verfahren

� DIMDI
– Technische Infrastruktur
–  Implementierung
–  Betrieb und Archivierung

� ZBMed
– Projektleitung
– Organisatorische Betreuung
– Design (in Zusammenarbeit mit den Fachgesellschaften)
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Vorstellung ZBMed
Deutsche Zentralbibliothek für Medizin
� gegründet 1970

gemeinsam finanziert von Bund (30%) und Ländern (70%)
� größte medizinische Bibliothek Europas
� umfassende Sammlung von Zeitschriften, Monographien und

Kongressschriften (deutsch und international)
� komplette Abdeckung der in Medline und weite Abdeckung der in

Embase und SciSearch ausgewerteten Zeitschriften
� bedeutendste Dokumentlieferantin für biomedizinische Literatur auf dem

europäischen Festland (481.000 Bestellungen 1999)
� Erwerbungsetat 2000: 5,6 Mio DM

81 Stellen, zusätzlich Aushilfskräfte und studentische Aushilfskräfte
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Vorstellung     : :: :
Deutsches Institut für Medizinische

 Information und Dokumentation
� Institut im Geschäftsbereich des Bundesgesundheitsministeriums
� gegründet 1969
� Aufgabenbereiche:

– Öffentlicher Host-Service
> Ca. 100 Datenbanken für registrierte (‚zahlende‘) Nutzer
> frei zugängliche Datenbanken im INTERNET (Medline andere NLM Datenbanken, dazu weitere

europäische und nationale Datenbanken)
– Plattform für die Web-Präsenz von BMGesundheit, BZgA, PEI, ZBMed u. v. a.
– Arzneimittelinformationssysteme
– Medizinprodukte-Informationssystem
– HTA Informationssystem
– weitere interne Informationssysteme
– Medizinische Klassifikationen und Thesauri

� Adäquate IT-Infrastruktur (RZ, Rechner, Software, Netzanbindungen)
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Planung: Definition von Zielen

� Beschleunigung des Wissenstransfers
– Schnelligkeit der Publikation und des Zugriffs

� Verbesserung der ‚Wahrnehmung‘
– Erleichterung der Auffindbarkeit und des Zugriffs

� Beibehaltung der Zitierbarkeit
– Archivierung an zentraler Stelle

� Preiswerter Weg ins Web
� Nutzung der Vorteile des neuen Mediums
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Planung: Analyse der Vorteile
� Dissemination

– weltweite Verbreitung unabhängig von Abonnements durch freie
Verfügbarkeit im Internet

– Einbindung in nationale und internationale Referenzdatenbanken mit Zugang
zum Volltext

� Rezeption
– öffentliche Diskussion der Arbeiten

�  Impact
– alternative Bestimmung durch Bewertung der Anzahl von Zugriffen,

Kommentaren und Zitierungen/Links

� Gestaltung der Zeitschrift
– Aufhebung von Beschränkungen der Druckausgabe
– Hypertextelemente und Linkfunktionen
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Erste Schritte: Hard- und Software
� Hardware:

– Speicher:   500 Gbyte (erweiterbar) für Volltexte geliefert, im Testbetrieb

– Sicherungsroboter:   Zuschlag erteilt, Lieferung in Kürze

– Rechner:   ‚Interimsrechner‘ geliefert, neue Modelle bald lieferbar

� Software:
– Design eines ‚Gesamtsystems‘, Projektplanung fertig
– Realisierung bisher ‚im Plan‘
– funktionsfähiger Prototyp: zur IOLIM 2000   (7. - 9. 12. 2000

– Freigabe der ersten Ausbaustufe: Anfang 2001
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Erste Schritte: Finanzierung
Einstiegsfinanzierung:
� Technische Plattform: steht bei DIMDI bereit (s. o.)
� Antrag bei der DFG

– netzwerkfähiges medizinisches Elektronisches Volltext-Archiv  (EVA)
– beantragter Beginn: 1. 7. 2000
– beantragte Laufzeit: 2 Jahre

� Stand:
– Klärung der ‚Rechte‘ gefordert
– Aufteilung in mehrere Stufen gefordert
– Förderung des ‚inhaltsbezogenen Anteils‘ zu GerMedSci abgelehnt
– Überarbeitung im Gange
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ElektronischesVolltext Archiv

Input-
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Verlag B
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Verlag
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Verlag A
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Datenbank Medline

Verlag A
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Konzept: Überblick

� Scope
– die elektronische Zeitschrift der AWMF und ihrer Mitglieds-

gesellschaften

� Zielgruppe
– alle professionell Tätigen aus allen Bereichen der medizinischen

Wissenschaft, Lehre, Forschung und Versorgung

� Ebenen
– interdisziplinär und international
– fachlich orientiert und vorwiegend national (sprachabhängig)

– weitere, z. B. Kommunikation
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Konzept: Struktur von GerMedSci
� Interdisziplinäre Ebene

– hochrangige Original- und Übersichtsarbeiten mit Peer-Review aus dem
Gesamtspektrum der Medizin auf englisch, für GerMedSci geschrieben oder aus
den Zeitschriften der einzelnen Fachgesellschaften

� Fachliche Ebene = Ebene der einzelnen Fächer
– elektronische Journale der einzelnen Fachgesellschaften unter deren eigenem

Titel mit wissenschaftlichen Original- und Übersichtsarbeiten aus dem
Fachgebiet auf englisch oder deutsch, meist mit Peer-Review

� Kommunikations-Ebene
– weitere Beiträge (News, Meinungen, ..)
– Nachrichten und Mitteilungen an die Mitglieder der Fachgesellschaften,

Einladungen zu Kongressen, ...
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Konzept: Ebenen von GerMedSci

Inhalt Sprache Format

Internationale
Ebene

Originalartikel,
Reviews

englisch GerMedSci-
Format

Nationale
Ebene

Originalartikel,
Reviews,
Letters, etc.

englisch oder
deutsch

GerMedSci-
Format

Kommunika-
tions-Ebene

Mitteilungen,
Einladungen,
etc.

englisch oder
deutsch

frei?

...
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Konzept: Aufbau von GerMedSci

*** - Core - ***

Zeitschrift
der Fachgesellschaft

D

Zeitschrift
der Fachgesell-

schaft
C

Zeitschrift
der Fach-

gesellschaft
BZeitschrift

der Fach-
gesellschaft

E

Zeitschrift der Fachgesellschaft A
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Konzept: Bereiche von GerMedSci

Kommunikations-Bereich

Nationaler, meist „einzel-fachlicher“ Bereich

Internationaler,
meist

interdisziplinärer
Bereich
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Internationaler,
meist

interdisziplinärer
Bereich

Zeitschrift der 
Fachgesellschaft

D

Zeitschrift
der Fach-

gesellschaft
E

Zeitschrift der Fachgesellschaft A
Zeitschrift
der Fach-

gesellschaft
B

Konzept: German Medical Science

Zeitschrift der  Fachgesellschaft
C

Kommunikations-Ebene

Nationaler,
 meist

„einzel-fachlicher“
Bereich
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German Medical Science
About German Medical Science
German Medical Science is the electronic interdisciplinary journal of the Association of the Scientific
Medical Societies in Germany. It integrates also the electronic versions of the journals of individual
member associations. Access is free. GerMedSci offers the included journals with all their editorials,
articles, letters, et cetera.

 

Individual Journals within GerMedSci

German Medical Science *** - Core - ***
German Medical Science - Core part is a peer-reviewed interdisciplinary  journal of the Association of
the Scientific Medical Societies in Germany. Articles published in GerMedSci are published only
electronically, without printed version. ...

Go to the complete version

Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft für Medizinisches
Bibliothekswesen

Das Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft für  Medizinisches Bibliothekswesen behandelt Themen
aus dem Bereich des medizinischen Bibliothekswesens und greift hierbei nicht nur aktuelle Fragen
auf, sondern gibt seinen Lesern durch Review- und State-of-the-Art-Artikel zu einzelnen Themen
einen Überblick über alle Themenbereiche des medizinischen Bibliothekswesens.

Go to German Medical Science *** - Core - ***

Go to Mitteilungsblatt der AGMB AWMF Düsseldorf, 21.10.00, S. 25
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Urheber- und Verwertungsrechte
� Das Urheberrecht verbleibt immer beim Autor!
� Der Autor kann verschiedene Verwertungsrechte

vertraglich an Andere übertragen, z.B.:
– Recht zum einmaligen oder beliebig häufigen Abdruck
– Recht zur Verbreitung über Hörfunk und TV
– Recht zur Verbreitung über Datenträger (CD-ROM)
– Recht zur Einspeisung in Datenbanken und -netze

(Internet)
� Diese Verwertungsrechte können einzeln, in beliebiger

Kombination oder insgesamt an einen oder an mehrere
Vertragspartner mit oder ohne Vergütung übertragen werden!
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Verwertungsrechte für GerMedSci

Für die Publikation in German Medical Science wird
mit dem/den Autor(en) ein Verwertungsvertrag

abzuschliessen sein, der „GerMedSci“
� das Recht auf die zeitlich unbegrenzte

Einspeicherung des Werks in Datenbanken sowie
der Verbreitung und Wiedergabe in
elektronischer Form (online und offline) einräumt.

� Alle übrigen Verwertungsrechte verbleiben beim Urheber
und können von diesem vertraglich an Andere (Verlage etc.)
übertragen werden.
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Technische Struktur : Optionen
� Elemente zur Navigation innerhalb des Textes

> Links zu einzelnen Kapiteln und Referenzen
> Links zu vergrößerten Darstellungen von Abbildungen etc., Multimedia

� Vernetzung mit anderen Quellen
> Links zu Datensammlungen etc., die der Veröffentlichung zugrunde liegen
> Links zu anderen Publikationen in German Medical Science
> Links zu zitierten Arbeiten

� Links für den Aufruf von Sonderfunktionen
> Links zu medizinischen Datenbanken mit Generierung einer Suche
> Ausgabe des Dokumentes in PDF-Format (sofern vorhanden)
> Download der bibl. Angaben in persönliche Literaturverwaltungssysteme
> Alert-Services (SDI)

� Leser-Kommentare mit Hypertext-Features

Beispiel:
siehe

www.bmj.co
m
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